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Polniſche Fälſchungen über Oberſchleſien
Das polniſche Lügen-Weißbuch

über Oberſchleſien
x Berlin, 18. Oktober.

Von polnkſcher Seite iſt ein Weißbuch „Violations du traite
de paix par les allemands en haute Sileſie“ zuſammengeſtellt
worden, das den Beweis zu erbringen verſucht, Deutſchland habe
ſich in Oberſchleſien der Verletzung des Friedensvertrages ſchuldig
gemacht. Dieſes Weißbuch ſoll ſeinerzeit in Spa von der pol-
niſchen Delegation den alliierten und aſſoziierten Mächten über-
reicht worden und kürzlich auch der alliierten und neutralen
Preſſe zugeleitet worden ſein. Die deutſche Regierung, der amt-
lich das Weißbuch nicht zugeſtellt worden iſt, hat ſich ein Exemplar
beſchaffen müſſen. Das Ergebnis der von der deutſchen Regie

rung ſofort ſorgfältig vorgenommenen Prüfung der polniſchen
Beweisſtücke liegt nunmehr in einer von dem Auswärtigen Amt
veröſfentlichten Denkſchrift „Der wahre Wert des polniſchen Weiß
puches“ vor. Danach ſind von den veröffentlichten 47 Dokumenten
N, alſo der größte Teil, gefälſcht, von den übrigen 20 Doku-
menten ſind ſachs polniſche Agentenberichte und

Sonnabend, 16. Oktober

Zeitungsmeldungen ohne jede Beweis kraft,
ſechs unk ontrollierbare Privat ſchreiben oder
Schreiben ohne irgendwelche Bedeutung und
lediglich acht echt, dieſe aber zum Teil entſtellt.
Dieſe acht Dokumente beweiſen aber nicht, was das polniſche
Weißbuch beweiſen will, nämlich das angebliche Vorhandenſein ge
heimer deutſcher Kampforganiſationen in Oberſchleſien und der
ihnen von den Polen zugeſchriebenen Abſicht, ſich mit Gewalt und
ſogar mit Unterſtützung der deutſchen Behörden in den Beſitz des
Abſtimmungsgebietes zu ſetzen. Wie ſich aus der Einzeldarſtellung

der amtlichen Denkſchrift ergibt, ſind auch dieſe Dokumente ein
wandfrei und ſtellen zum Teil die loyale Haltung der deutſchen
Regierung ausdrücklich feſt. Der polniſche Verſuch, mit Hilfe ge-
fälſchter oder nicht ſtichhaltiger Dokumente Deutſchland die Abſicht
der Verletzung des Friedensvertrages zu unterſtellen, und es da
mit in den Augen der Welt ins Unrecht zu ſetzen, wird durch die
deutſche Entgegnung vereitelt. Deutſcherſeits wird demnächſt auf
Grund beſſerer Beweismittel der Nachweis geführt
werden, daß die Abſicht gewaltſamer Aktionen in Oberſchleſien
nicht bei der deutſchen Regierung, wohl aber auf polniſcher Seite
beſtanden hat und beſteht.

Deutſchland fordert
Deutſchland verweigert die Teilnahme

an der Konferenz
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. Baſel, 15. Oktober.
Der Berliner Vertreter der „Vaſeler Nachrichten“ erfährt,

daß die deutſche Regierungfeſt entſchloſſen iſt, die
Teilnahme an einer internationalen Konferenz, auf der ſie nach
hen Forderungen Frankreichs und Belgiens nicht als voll
herechtigte s Mitglied gelten würde, kategoriſch z u
erweigern.

Eine Meldung des „Temps“ beſagt, daß die franzöſiſche
Liedergutmachungs Kommiſſion nachträglich
zoch Anſprüche an Deutſchland ſtellen wird, und zwar wegen

er Zerſtörung franzöſiſchen Eigentums in Kon-
tantinopel und in der übrigen Türkei.

„Petit Journal“ ſagt: Jn Voulogne habe man als Mini-
num der von Deutſchland zu verlangenden Summe 170 Milli-
jrden feſtgeſetzt. Es ſei anzunehmen, daß man in Brüſſel
nicht darunter gehen werde. Wenn man der Wiedergutmachungs-
lommiſſion den Rang eines ſouveränen Gerichis nähme, dann gehe

man ins Ungewiſſe.

Der Pariſer Korreſpondent der „Basler Nachrichten“ hält es
für wahrſcheinlich, daß die franzöſiſche Regierung die von Eng
land, Belgien und Italien empfohlene, aber vom Kabinett Mille-
tand ſeinerzeit unter dem Druck des Parlaments proviſoriſch
eder i Feſtſetzung einer Pauſchalſumme
ür die deutſchen Wiedergutmachungen annehmen
rd, wenn die Alliierten bereit ſind, zu erklären, daß im Falle
r Nichteinhaltung der Verfallzinſen durch Deutſchland das Ruhr
hiet beſetzt werden kann. Jn dieſem Punkt ſind Belgien und
ſrankreich einig, während England und Italien von der Ausſicht
ner allgemeinen oder rein franzöſiſchen militäriſchen Operation
iht erbaut ſind. Ebenfalls drehen ſich die gegenwärtigen Ver
indlungen in der Hauptſache um dieſen Punkt. Delacroix glaubt
Falle der Bezifferung der deutſchen Schuld, daß das. amerika-
ſche Kapital geneigter ſein wird, den europäiſchen Wiederauf-
u zu unterſtützen. Jedenfalls ſoll die amerikaniſche Regierung
den kommenden Konferenzen feierlich eingeladen werden.

Das „Echo de Paris“ ſchreibt: Der Meinungs aus
stauſch wird in London und Paris über die Wieder

tmachungsfrage fortgeſetzt. Geſtern iſt ein neues wichtiges
ument eingegangen. Die erſten beiden Phaſen der Prozedur
id folgendermaßen feſtgeſetzt worden:

Die Ginigung der Saßhverſtändigenmit
ieder des Wiedergutmachungsausſchuſſes in Brüſſel;
Sytternationgke Konferenz nach dem Vorbilde
Vleibt noch die dritte Phaſe, die Entſcheidung.

Sozialiſierung der Kohle
Beſetzung der Kohlengruben angedroht.

h. Eſſen, 15. Oktober.
Anläßlich der hier tagenden Bergarbeiterverſammlung im
rrevier wurde die Sozialiſierung des Kohlenbietes für Ende dieſes Jahres in einer Reſolu ron
die Reichsregierung verlangt. Eine gleichzeitig in Dortmund

ſende Verſammlung von Bergarbeitern beſchloß die Beſetz
ung der Kohlengruben durch die Bergarbeiter vorzu
an ger die Sogialiſierung bis Ende November nicht be

Streikende in Chemnitz
w. Chemnitz, 18. Oktober.

die ſtädtiſche Arbeiterſchaft beſchloß in einer am Vormittag
lenen Verſammlung, die zwiſchen Vertretern veider
en geſtern getroffenen Vereinbarungen, welche anſehnliche

Gleichberechtigung
Die franzöſiſche Regierung hatte zuerſt verlangt, daß eine

Konferenz der Regierungschefs der Alliierten entſcheidet. Es
ſcheint aber nicht, daß das Kabinett von London dieſer Anſicht zu
neigt. Unter dieſen Umſtänden ſcheint die franzöſiſche Re
gierung vorgeſchlagen zu haben, daß bei Ausgang der inter-
nationalen Konferez die Angelegenheit dem Wiedergut-
machungsausſchuß überwieſen werde. Da der Wieder-
gutmachungsausſchuß aber keine effektive Macht beſitzt, um die
notwendigen Sanktionen zu erteilen, ſo ſcheinen neue Verhand
lungen unter den alliierten Mächten notwendig zu werden. So
weit ſteht alſo die Angelegenheit.

Sranzöſiſche Hetze gegen Lloyd George
Aus Paris wird gemeldet: Jm „Matin“ veröffentlicht

Jules Saue rwein einen Artikel mit der Ueberſchrift:
„Wahre Phuyſiognomie Lloyd Georges.“ Er ſtellt
darin feſt, daß unter dem engliſchen Volke die Anſicht verbreitet
werde, Frankreich wolle einen neuen Krieg unternehmen,
Die Verantwortung für dieſe Meinung ſchreibt er Lloyd George
zu, der nichts gegen dieſe gefährlichen Einbildungen unternehme.

Sauerwein erzählt, daß bei der entſcheidenden engliſchen
Kabinettſitzung vom 2. Auguſt 1914 unter dem Vor-
ſitz von Asquith Lloyd George eine leidenſchaftliche Rede für
die Neutralität Englands hielt, worauf Greh erwiderte,
er habe Cambon bereits zugeſagt, die engliſche Flotte werde die
franzöſiſche Küſte ſchützen.

am 14. März 1918 habeAuch im kritiſchen Augenblicke
Lloyd George die nötigen Truppen für die operierende
Armee verweigert. Schließlich habe er im franzöſiſchen
Außenminifterium ſelbſt in Gegenwart Clemenceaus, der dazu
ſchwieg, Frankreich beleidigt.

Durch ſeine Niederhaltung Jrlands ſowie durch ſeine Politik
Frankreich gegenüber ſuche Lloyd George die Konſervativen
zu gewinnen und auch die anderen Parteien zufrieden zu ſtellen. Aber gerade durch dieſe Politik,
durch den polniſchen Jrrtum und die Verhandlungen mit
den Bolſchewiſten habe er ſeinem Preſtige in England ſelbſt ge
ſchadet und bringe zwar nicht die engliſch-franzöſiſche Freund
Entt aber die engliſch-franzöſiſche Entente in

efahr.

England für Reviſion
des Hriedensvertrages

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
c. Baſel, 15. Oktober.

Der Berliner Vertreter der „Nationalzeitung“ berichtet: Jn
Berliner amtlichen Kreiſen glaubt man Grund zur Annahme zu
haben, daß in engliſchen Re gierungskreiſen und ins
beſondere in den Kreiſen der engliſchen Lord ſich
ein Beſtreben zur Reviſion des Friedensver-
trages und zu einer Annäherung an Deutſchland
geltend mache. Auch Lloyd George wird ſich dem Einfluß trotz
aller Anſtrengungen von ſeiten Frankreichs und Belgiens nicht
länger widerſetzen können.

Lohnerhöhungen bedeuten, anzunehmen. Der ſeit Sonnabend
dauernde Streik iſt damit beendigt.

w. Dresden, 15. Oktoker.
Die Verhandlungen zwiſchen dem Rat und der örtlichen

Streikleitung am Donnerstag nachmittag führte lediglich zur
Verlängerung des bereits getroffenen Abkommens bis Sonn
abend vormittag. Alle Verſuche, eine Erweiterung der von der
Streikleitung übernommenen Notſtandsarbeiten, ensbeſondere
hinſichtlich der Strom- und Gasverſorgung herbeizuführen,
ſcheiter'en an der ablehnenden Haltung der Streiklettung.

Ententenote über die Beſatzungen
Nach einer Meldung der „Times“ aus Paris hat der Bot

ſchafterrat die Frage der Herabſetzung der Stärke der
Beſatzungsarmeenin Deutſchland und der Entente
Ueberwachungskommiſſionin Berlin nochmals ge
prüft und die Entſcheidung hierüber den militäriſchen Jnſtanzen
überlaſſen. Die Antwort auf die letzte deutſche Note, in der
auch über die Höhe der Beſatzungstruppen Klage geführt wird,
ſoll bereits nach Berlin unterwegs ſein,
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Die von der Entente geplante Zerſtörung

der Dieſelmotoren
Zu der beabſichtigten Zerſtörung der Dieſel-

motoren erhalten wir von ſachkundiger Seite folgende
Zuſchrift:

Die Beſtimmungen des Friedensvertrages, welche auf
die Kontrolle der Zerſtörung. von vorhandenem und Ver-
hinderung der Herſtellung weiteren Kriegsmaterials Bezug
haben, werden bereits ſeit längerer Zeit von der Entente
dazu benutzt, unſere deutſche Jnduſtrie und damit unſer
ganzes Wirtſchaftsleben aufs ſchwerſte zu gefährden. Nach
der Vernichtung unſeres Heeres und unſerer Flotte, ſowie
unſerer Handelsflotte und unſeres geſamten Außenhandels
gilt der weitere Angriff ünſerer Jnduſtrie. Hier ſind es
hauptſächlich diejenigen Jnduſtriezweige, welche in Deutſch-
land ganz beſonders zur Blüte gekommen waren und daher
von der Konkurrenz der Entente-Länder in keiner Weiſe er-
reicht werden konnten, wie z. B. die chemiſche, die optiſche,
teilweiſe auch die elektrotechniſche und Maſchineninduſtrie.

Ein Zweig der letzteren, welcher in Deutſchland ent
wickelt und zu hoher Blüte gebracht wurde, iſt der Bau von
Dieſelmotoren, die es ermöglichen, ohne Kohlen und
bei verhältnismäßig geringer Bedienung die für Betriebe
jeder Art notwendige Anrtiebskraft zu liefern. Die Entwick-
lung dieſer Maſchinen im Auslande, insbeſondere in Amerika,
Frankreich und England, iſt trotz der größten Anſtrengungen
ſtets hinter der deutſchen zurückgeblieben, was beſonders
auch im Kriege bei der Ausbildung der U-Bootsmotoren zum
Ausdruck kam.

Hier bietet ſich nun der Entente die Gelegenheit, einen
Scheingrund zu finden, um die ſo ſehr beneidete deutſche
Dieſelmotoren-Jnduſtrie tödlich zu treffen und als Kon-
kurrenz zu beſeitigen.

Der einzige Paragraph des Friedensvertrages,
r auf dieſe Maſchinen Bezug hätte, iſt der S 189, der
autet:

„Alle Gegenſtände, Maſchinen und NMaterialien, die von
dem Abbruch der deutſchen Kriegsſchiffe jeder Art, Ueber
waſſerſchiffe oder Unterſeeboote herrühren, dürfen nur zu
rein gewerblichen oder reinen Handelszwecken
Verwendung finden. An das Ausland dürfen ſie weder ver
kauft noch abgetreten werden.“

Aus dieſem Wortlaut folgt lediglich die Einſchränkung
für die aus der Abrüſtung bereits fertig gebauter oder im
Bau befindlicher U-Boote gewonnenen Maſchinen bezüglich
ihrer Verwendung ausſchließlich für Friedenszwecke und nur
im Jnlande.

Für diejenigen Maſchinen gleicher Art, welche noch nicht
in Kriegsſahrzeuge eingebaut waren, iſt keinerlei Ein-
ſchränkung verlangt, und dieſelben wurden daher, und weil
ſie ebenſo gut auf dem Lande Verwendung finden können,
bisher unbehelligt weitergebaut.

Gerade in dieſer Zeit der Kochlenknappheit waren
die bereits fertig oder halbfertig gebauten großen Dieſel-
motoren vielfach der Retter in der Not. Eine ganze Reihe
ſtädtiſcher Zentralen, private Betriebe, elektriſche Zentralen
für landwirtſchaftliche Verſorgungen, Bergwerkszentralen
uſw. bauten möglichſt raſch Dieſelmotoren ein und konnten
ſo ihren Betrieb aufrecht erhalten. Auch bei dem Wieder
aufbau der Handelsflotte, für welche der Dieſelmotor in Zu
kunft faſt ausſchließlich in Frage kommt, griff man ohne
Zögern zu dieſen meiſt ohne Zeitverluſt verfügbaren
Maſchinen. Fracht- und Tankſchiffe aller Art wurden damit
ausgerüſtet. Auch der Lokomotivbau wandte ſich dem Dieſel-
motorenbetrieb durch ſchnellaufende Dieſelmotoren derſelben
Art zu, ſo daß der Bau dieſer Maſchinen nicht nur vollendet,
ſondern als dringendes wirtſchaftliches Erfordernis fortgeſetzt
werden mußte.

Allen dieſen Arbeiten hat die Entente bisher ruhig zuge-
ſehen und ſich damit begnügt, durch ihre Marinekommiſſionen
in den Fabriken feſtſtellen zu laſſen, wohin und zu welchem
Verwendungszwecke die Maſchinen geliefert wurden, ſo daß
ſie über den Aufenthalt derſelben informiert blieb. Dann
kam, den deutſchen Jnduſtriekreiſen ganz unerwartet,
die Forderung der Zerſtörung aller dieſer Dieſelmotoren
und das Verbot des Weiterbaues von ſchnellaufendeg
Dieſelmotoren jeder Art.
Die deutſche Regierung hat ſofort gegen dieſes
in keiner Weiſe zu rechtfertigende oder aus dem Friedensver-
trag abzuleitende Verlangen proteſtiert. Die Botſchafter-
konferenz hat ſich indeſſen vorbehaltlich der genannten
Forderung an geſchloſſen, und es beſteht die größte Ge
fahr, daß der in ſeiner zyniſchen Roheit faſt beiſpielloſe An-
griff auf einen blühenden deutſchen Jnduſtriezweig zur
Tot wird.

Die unmittelbaren Folgen brauchen nach dem
Vorſtehenden kaum geſchildert zu werden.

Arbeitsloſigkeit für Hunderttauſende deutſcher
Angeſtellten und Arbeiter, darunter viele beſonders tüchtige
Spezialiſten, Verluſt von Milliarden an Wert durch
Stillegung zunächſt der erzeugenden Fabriken und ferner
der ſämtlichen von ſolchen Dieſelmotoren mit Kraft ver
ſehenen Betriebe, welche ihre Arbeitskräfte entlaſſen, und,
ſoweit Fabriken in Betracht kommen, ihr halbfertiges
Material liegen laſſen müſſen. Gerade die Zerſtörung dieſer



in Deutſchland ſo ſehr verbreiteten, in großen und kleinen
Werkſtätten angewandten Antriebsmaſchinen kann in ſeiner
Raffiniertheit ein geradezu teufliſcher Gedanke zum Zwecke
der Bekämpfung unſerer Jnduſtrie genannt werden.

Nachdem unſere U-Boote bis auf das letzte wegge
nommen oder von Grund aus zerſtört worden ſind, nachdem
durch die ſtrenge Ueberwachung der Ententekommiſſionen,
welche in allen deutſchen Werften und Fabriken ſtets freien
Eintritt haben, jede Möglichkeit des Wiederbaues ſolcher
Fahrzeuge, welcher bekanntlich große Vorbereitungen bei
langer Bauzeit erfordert, vollſtändig aus geſchloſſen iſt,
kann die Begründung dieſer Maßregel mit der Furcht
vor dem etwa möglichen Neubau von U-Booten nur als ein
an lächerlicher Schein grund bezeichnet werden, dazu
eſtimmt, vor allen Dingen die Arbeiterſchaft der

eigenen Länder der Entente zu täuſchen und den Wider
ſpruch der für einen wahren Frieden eintretenden Par
teien zu beſeitigen. Jnsbeſondere bei dem engliſchen

Publikum hat auch heute noch das Schlagwort vom böſen
UBoot ſolche Wirkung, daß der Gebrauch desſelben genügt,
um die objektive Ueberlegung der Tatſachen, um welche es
ſich wirklich handelt, wirkungslos zu machen, ſo daß hier dem
engliſchen Jnduſtriekapital ein Schlag gegen die deutſche

gelingen könnte, der ſich reichlich bezahlt machen
ürfte.Unſere Machtmittel, dieſem Streich entgegenzutreten,

ſind wohl gering; aber es iſt doch nicht gleichgültig, ob der
ſelbe in aller Heimlichkeit ausgeführt werden kann, oder ob
er von der deutſchen Oeffentlichkeit in ſeiner ganzen Trag
weite und prinzipiellen Bedeutung erkannt und gewürdigt
wird. Geſchieht dies, ſo iſt doch noch eine Hoffnung vor
handen, daß der einmütige Proteſt der deutſchen
Oeffentlichkeit auch auf diejenige der Entente-Länder ein-
wirkt und es der Regierung ermöglicht, den von ihr gegenüber
dieſem Bruch des Friedensvertrages eingenommenen ſtrikt
ablehnenden Standpunkt aufrecht zu erhalten.

Sturmzeichen auf dem Parteitag der U. S. p.
Vvierter Tag Nachmittagsſitzung

Halle, den 15. Oktober.
Nach Hilfferding bekam in der Vormittagsſitzung noch das

Wort der Genoſſe Kawatiew-Bulgarien, der ſeine Rede in
franzöſiſcher Sprache hielt, die danach von Däumig
überſetzt wurde. Redner ſchildert die ſozialiſtiſche Bewegung in
Bulgarien, beſonders das dortige Aufkommen der radikalen
Richtung, und ſetzt ſeine Hoffnungen auf den Kommunismus und
die Weltrevolution. Jn der Nachmittagsſitzung kam der Ver-
lreter der ruſſiſchen Menſchewiki, Genoſſe Martoff, zu
Wort, deſſen Rede aber von dem Genoſſen Stein in deutſcher
Sprache verleſen wurde. Stein ſowohl wie Kawatiew und
Sinowjew ſind, ſo verſchieden ſie im einzelnen ausſehen, doch
ille drei ausgeſprochene Typen der orientaliſch-jüdiſchen Raſſe.
Martoff-Stein wendet ſich gegen die geſtern von Sinowjew vor-
Foner Auffaſſung der Bolſchewiki über die Verwirk-
chung von Sozialismus und Kommunismus. Seine Aus

führungen ergeben ein noch grauenvolleres Bild der blutigen
Schreckenswirtſchaft der VBolſchewiki, als ſie bisher ſchon bekannt
war und zum Teil ſelbſt von Sinowjew zugegeben werden
mußte. Es wirkte geradezu erſchütternd, als Martoff erzählte,
wie Tauſende von ſeinen Parteigenoſſen von den Bolſchewiki er
ſchoſſen worden ſeien und andere Tauſende noch heute ſchmachtend
in den Gefängniſſen gehalten würden, und wie ſogar Sinowjew
geſtern hier gedroht hatte, ihn (Martoff) in Rußland bei ſeiner
Rückkehr zur Rechenſchaft zu ziehen, falls er gegen die Bolſche-
wiki ſprechen ſollte. Hier ſetzten entrüſtete Pfui-Rufe von rechts j
ein, die ſich mit dem Echo von links zu einem ungeheuren Lärm
ſteigern.
ſicherungen Sinowjews, daß die Bolſchewiki trotz aller An-
wendung des Terrors gegen die anderen Richtungen des
Sozialismus doch ſehr ſchonend vorgingen in eigentümlicher
Weiſe beleuchtet. Wenn die Volſchewiki ſo ſchon gegen die ihr
am nächſten ſtehende Richtung des Sozialismus vorgingen, dann
kann man ſich denken, was dem ruſſiſchen Bürgertum angetan
worden iſt. Nach Beendigung der Rede ſetzten toſender Beifall
der Rechten und ſtürmiſche Hu-Rufe der Linken ein, denn
Martoff hatte mit einem Hoch auf die U. S. P. geſchloſſen, von
der er wünſchte, daß ſie feſt erhalten bliebe, alſo kein Anſchluß an
die 3. Moskauer Jnternationale erfolgen möge.

Nach ihm erhält Genoſſe Loſowski von der ruſſiſchen Ge
werkſchaftskommiſſion das Wort, der gebrochen in deutſcher
Sprache ſpricht. Seinem Aeußern nach derſelbe Typ wie Stein,
Kawatiew, Sinowjew, Dr. Roſenfeld uſw., von dem naive Ge-
müter oder Falſchmünzer ſagen: der typiſche Slawe! Loſowski
ſpricht im Sinne der Bolſchewikt und für den Anſchluß an
Moskau. Er gibt zu, daß es in Rußland ſehr ſchlecht ſtehe,
aber Nun verſucht er darzuſtellen, warum es in Rußland
noch nicht beſſer gehen konnte: Krieg, Krieg, Krieg.

Der Parteitag iſt ſeit geſtern in das Stadium getreten, in
dem ſich die Vertreter der verſchiedenen ruſſiſchen ſozialiſti-
ſchen Parteien auseinanderſetzen: Sinowjew, Martoff, Loſowski

wer wird noch folgen? Der erſte und dritte locken mit
Sirenentönen nach Moskau, der zweite warnt vor der Ver-
bindung mit der 8. Jnternationale. Loſowski nimmt, wie geſtern
Sinowjew, die Amſterdamer Gewerkſchaftsinter-

Durch dieſe Ausführungen werden die geſtrigen Ver-

nationale kritiſch unter die Lupe und ſucht ſie damit der
Lächerlichkeit preiszugeben, daß er ſagt, ſie ſchreie immer nur
Einigkeit, Einigkeit, Einigkeit! Einigkeit, meint Loſowsktr, ſei ge-
wiß etwas Schönes, aber man müſſe immer fragen, auf welchem
Boden die Einigkeit hergeſtellt werden ſolle. Dißmann u. a
rufen dem Redner zu, es ſei ja alles Unſinn, was er da rede.
Darauf entſteht wieder Radau, denn die Linke nimmt es natür
lich nicht ruhig hin, wenn ihr Redner ſo angefahren wird.
Loſowski will nachweiſen, daß die 2. Amſterdamer Jnternationale
die Geſchäfte des Kapitalismus beſorge und die
beſte Stütze des Völkerbundes ſei, den man beſſer Mörderbund
nennen könne

Dieſe Rede weiſt beſonders zahlreiche Unterbrechungen durch
Lärmſzenen auf, von denen eine mehr als 116 Stunden dauert,
während der jeder geordnete Gang der Verhandlung aufhört.
Die Rechte hat dem ſie angreifenden Redner kräftige Entgeg-
nungen zugerufen, darauf proteſtiert die Linke mit noch kräfti-
geren und lauteren Zurufen nach rechts, die dichtgefüllten
Tribünen miſchen ſich in dies Schreien ein, es entſteht ein ohren-
betäubendes Getöſe. Die Rechte ruft dauernd „Loſowski her-
unter“, die Linke „Dißmann raus“, die Maſſen der Delegierten

im Saal haben ſich von ihren Sitzen erhoben und ſtürmen mit
geballten Fäuſten und wütendem Schreien aufeinander ein, die
Parteiführer ſind machtlos, eine Weile ſcheint es, als ſolle der
Parteitag geſprengt werden, da ſtimmt jemand die Jnternatio-
nale an, man ſingt mit, einen Augenblick ſcheinen die hochgehen-
den Wogen abzuebben, da übertönt das Geſchrei den Geſang,
es wird nochmals durch Geſang ein Umſchwung verſucht ver
geblich, das Schreien iſt größer und dauert an. Die Parteiführer
beider Richtungen haben ſich um die Vorſitzenden auf der Bühne
verſammelt und beraten, was geſchehen könne, um die Ordnung
wiederherzuſtellen. Loſowski ſelbſt ſteht ruhig auf dem Redner-
pult und ſchaut gelaſſen in den tobenden Saal. Er ſcheint ſolche
Situationen zu kennen. Da ertönen von der Tribüne Rufe:
Loſowski weiterreden!“ Aber keine Glocke dringt durch. Andere
verſuchen mit Hochrufen auf die Internationale einen Umſchwung
herbeizuführen. Alles umſonſt. Der Kongreß iſt in ein
Konglomerat ſich bekämpfender Gruppen aufgelöſt. Alle
gegen alle, das iſt die Lage.

Und warum das alles? Weil die Rechte nicht anhören will,
was der Redner ihr Unangenehmes ſagt. Man erkennt da wieder
die ganze Jntoleranz, die in der Sozialdemokratie aller
Richtungen lebt und ihr eingehämmert worden iſt durch das ſtarre
Dogma des Marxismus, das jede freie Meinung unterdrückt.
Wenn eine derartige unerhörte Unduldſamkeit ſchon unter den
Führern beſteht, denn es iſt doch die qualifizierteſte Ausleſe
der Partei, die in Kongreſſen zuſammentritt dann kann man
ſich wohl eine Vorſtellung von der gehäſſigen Verhetzung der
Maſſen machen, die ſolchen Führern preisgegeben ſind. Und
man verſteht immer mehr, was hinter der Phraſe von der „Reife
des Proletariats“ ſteht, wenn ſelbſt die erleſenſten Führer eine
derartig erſchreckende innerliche „Reife“ offenbaren.

Schließlich hatte der Vorſitzende einen Augenblick. abgepaßt,
in dem er mit ſeiner Glocke ſie hat einen geradezu dröhnenden
Klang und ſeiner Donnerſtimme durchdringen kann. Man
hört aus ſeinen Worten etwas wie „Zurücknehmen“. Da wird

es ruhiger. Der Vorſitzende macht folgende Mitteilung
Loſowski beſtreite, die Rechte mit ſeiner Kritik an der 2. Inte
nationale beleidigt zu haben. Er ſei aber bereit, ſobald d
Stenogramm vorliegt, die Aeußerung zurückzunehmen, welche t 4*

leidigt hoben ſoll. Bis zur Fertigſtellung des Stenogramm
werden darauf die Verhandlungen vertagt, da die Rechte el
unter wieder einſetzendem Lärm ablehnt, den Redner big
Feſtſtellung ſeiner wörtlichen Aeußerungen nach dem Steno,
gramm weiter anzuhören. Die Wogen verebben in der Pauf
langſam, und an die Stelle des Tumultes tritt eine allgemein
aber doch ziemlich laute Privatunterhaltung im Saale der Dele

gierten und auf den überfüllten Tribünen. Es iſt ein entſe
liches Stimmengewirr, das dieſe unfreiwillige Pauſe ausfüllt
Zuweilen dringen auch einzelne Rufe, wie „Glückliche Reiſe na
Leipzig“ von der Tribüne in den Saal, wo ſie aber ohne Ve,
achtung bleiben. (Die Rechte ſoll nämlich den Plan haben, ihre
Verhandlungen in Leipzig allein fortzuſetzen, falls es hier zur
Sprengung des Kongreſſes- kommen ſollte.) Nach ſolcher Auf
regung, die ſchon über eine halbe Stunde dauert, iſt es kein
Wunder, daß auf einer Tribüne plötzlich Angſtſchreie und Rufe
„Sanitäter“ erſchallen. Es hatte jemand das Bewußtſein ver,
loren und mußte hinausgetragen werden. Da wird es etwas
ruhiger.

Plötzlich geht der Lärm von neuem los. Diesmal aber ni
im Saal, ſondern auf der Bühne, wo die Führer beider
Richtungen (Crispien, Roſenfeld, Stöcker, Hoffmann uſw. dicht
gedrängt den Vorſtandstiſch umlagern und nun dort ähnlich auf.
einander „einreden“ wie vorhin die Delegierten beider Richtungen
im Saale. Alſo auch die „Allerreifſten“ des Kongreſſes und der
Partei unterſcheiden ſich in Selbſtdiſziplin und Duldſamkeit in
Nichts von den einfachſten Genoſſen, die zum Radaumachen in
Verſammlungen bürgerlicher Parteien geſchickt werden. Lieh,
liche Zuſtände! Auf den Tribünen ſchienen ſelbſt einige U. S. p,
Leute das Entwürdigende dieſes Zuſtandes gefühlt zu haben
denn ſie rufen herunter in den Saal: „Jhr wollt Arbeiterver.
treter ſein? Pfui, ſchämt Euch, ſeid doch ruhig!“

Man hat bereits das Stenogramm auf der Bühne und
ſtreitetſich nun ſcheinbar darüber, ob es Aeußerungen Loſowskz

Anna Niſſens Traum
40, Roman von Margarete Böhme.

(Nachdruck verboten.)

„Sie haben dort keinen anſäſſigen Adel?“
„Nein. Der Adel ſpielt bei uns gar keine Rolle. Für

unſere Verhältniſſe würde die Antwort des amerikaniſchen
Präſidenten Lincoln gelten, der, als ihm einmal ein einge-
wanderter Deutſcher, der ſich um eine Stellung bewarb und
abei ausdrücklich darauf hinwies, daß er aus einer Adels-P dli entſtamme, den jungen Mann mit der Verſicherung

betuhigte, daß dies dortzulande überhaupt kein Hinder-
nis ſei.

„So ſo ſagte Fräulein Galathea undrüntpfte ein wenig das feine Näschen, „das ſind Anſichts-
chen. Jch bin ſehr ſtolz auf meinen Adel.“

„Können Sie auch; wäre ich auch ſchon aus Pietät
egen meine Vorfahren, die ſich die Auszeichnung durch perKahche Tüchtigkeit und Tapferkeit grwarben.

Hie Schiffranek blieb die Antwort ſchuldig. Ein
duwnipfes Geräuſch in der Ferne, das näher kam, machte den
Kappen ſtutzig; aufgeregt hob er den Kopf und wollte nicht
vorwärts. Am Ende des Weges tauchte ein Automobil auf.
u ſtieg das Pferd empor, wich zurück, machte einen ge

altigen Seitenſprung, duckte ſich und flog auf den Hinter-
einen rückwärts über, nach der Grabenſeite zu.

Wie ein Spuk huſchte das weiße, ratternde, fauchende,
röchelnde Ungeheuer vorüber; zwei Perſonen ſaßen drin,
ne verſchleierte Dame und ein Herr. Jn der Sekunde des
Porüberfliegens wandte der Chauffeur Fräulein von
Echiffranek das Geſicht zu: für den Bruchteil dieſer Sekunde

ſich beider Blicke; dann ſchlug eine gewaltige
e Staubwolke hinter dem lärmend dahinſauſenden Ge-

zuſammen.
nge hatte im kritiſchen Moment mit in des Rappen
gegriffen und ihn mit einem markigen Drucke ſeiner

auf die Füße gezwungen, und das war gut geweſen;
die junge Dame war, anſcheinend vor Schreck und Be

rzung, völlig apathiſch und hätte ſich widerſtandslos aus
dem Sattel werfen laſſen. Es dauerte eine ganze Weile, bis

das erregte Tier ſich beruhigte; unter dem feinen, ſchweiß-
bedeckten Fall ſah man das fieberhaſte Zucken der Muskeln,
und aus den Nüſtern ſprühten kleine weiße Schaumflocken.

„Verfluchte Chauſſeeratten!“ ſagte Jnge ärgerlich.
„Alle Naſen lang paſſiert ein Malheur durch das unſinnige
Geraſe; wenn ſie wenigſtens noch das ſchauderhafte Tuten
ließen. Der ganze Sport weiter iſt es ja doch nichts
ſollte verboten werden.

„Aber, ich bitte Sie, Herr Bartels, das wäre doch ſehr
ungerecht. Eher ſollten wir unſere Pferde an das Geräuſch
gewöhnen. Das Automobil iſt ja ein durchaus modernes
Verkehrsmittel“, wandte das Fräulein ein; „übrigens iſt
mir das kleine Jntermezzo doch auf die Nerven gefallen, ich
will lieber umkehren und heimreiten.“

„Meinen Sie, daß Lucifer ſich jetzt zum vernünftigen
Gange bequemt?“

„Natürlich, ich will ſchon mit ihm fertig werden!“ Sie
klopfte den feuchten, atlasglatten Hals des herrlichen Tieres
und wandte es unter Koſeworten um. „Auf Wiederſehen,
Herr Bartels, adieu.“

Jnge ſah ihr nach. Sie ritt ſehr langſam, im Gang-
ſchritt; ihre Haltung war läſſig, als hielt ſie ein Schläfchen
auf dem Rücken ihres Pferdes. Ein leiſes mokantes
Lächeln traf des Mannes Züge. Wie dieſe Damen ſo ner-
vös waren! Lebhaft ſtand eine früher erlebte ähnliche
Situation vor ſeinen Augen. Er ſah Suſe Thordſen im
blauen Reitkleid auf ihrem feingliedrigen Goldfuchs über die
ſchimmernde Ebene ſprengen und binter ihr mit grotesken
Sprüngen der zweijährige Stier, der ſich von der Kette los-
geriſſen hatte und wild vor Wut und Eifer der Reiterin
nachtorkelte. Der Fuchs hatte ſich auch aufgeſetzt, aber Suſe
war ſeiner ſpielend Herr geworden und hatte ihre kaltblütige
Ueberlegenheit bewahrt: mit einem Satze war ſie über den
breiten Graben in die Fenne und hei, haſt du nicht geſehen,
auer durch die Fenne und auf der anderen Seite wieder
über den Graben hinaus, während der Stier jenſeits der
Fenne ſtand und blöde ſein Ebenbild im Spiegel des Waſſer-
grabens anbrüllte. Und wie luſtig ſie aufgelacht hatte, als
ſie das blaſſe, beſtürzte Geſicht des Mannes auf dem Deiche
geſehen hatte. „Jch war ihm zu flink, Herr Bartels; wer
mir nachwill, muß früher aufſtehn.“ Ja Suſel

enthält, die eine Beleidigung darſtellen und zurückgenommen t ſei auf

werden müſſen. jeßlich einEndlich nach 70 Minuten Unterbrechung, läutet der Vor, ob
ſitzende. Man hört ſofort geſpannt zu, was dieſer aus dem Handelsr
Stenogramm vorleſen würde. Doch nein, er bittet die Verſamm, Gründun
lung, ſich noch einige Minuten zu gedulden: man ſei ſich noh fern aus
nicht ganz einig auf der Bühne. So wartet man denn von ihn Vor
neuem, wieder in dem eintönig-mechaniſch klingenden Stimmen. und

gewirr im ganzen Saale. Meden, jemeNach weiteren 85 Minuten Wartezeit ertönt ein neue gen bon
Klingelzeichen, und nun teilt der Vorſitzende mit, daß die uſt durch
Verhandlungen auf Sonnabend vormittag vertagt werden erfahre
müſſen. „Warum?“ So fragt man von allen Seiten. Doq niſation
der Vorſitzende gibt keine Antwort. Man muß jedenfalls üher Auch er
das Stenogramm noch weiterhin „beraten“. fen. Lei

Als die Delegierten langſam, ſehr langſam auseinander Die
zugehen beginnen (man hatte ſich gegenſeitig noch manches zu dem Ka
ſagen), da machen auch die Tribünenbeſucher Miene, nach Hauſe r weiten
zu gehen. Jemand ſtimmt irgendwo ein Proletarierlied an, ten und
mehrere ſtngen mit. An andern Stellen werden andere Lieder der z
angeſtimmt, der Zorn iſt verraucht, lachend, ſingend und ſcherzend er
verläßt man das Kampffeld. Es war eben keine tiefgehende Er- n
regung bei der Mehrzahl der Tribünenbeſucher. So leicht dieſe Frichiog

Menſchen aufflammen, ſo ſchnell gewinnen ſie auch ihren alte m
Gleichmut wieder. Bei nicht wenigen merkte man ſogar, daß G ſſont
ihnen die Auseinanderſetzung da unten im Saal, in die ſie ſo an m
leidenſchaftlich eingriffen, nur eben Spaß gemacht hatte berſihend

a eben undWas Sonnabend ſein wird? Nun, zuerſt das „Steno en. Der
gramm“! Davon wird es abhängen, ob noch weitere Vertreter iommen.
des Auslandes zu Worte kommen werden, ob danach die Einzel- J Der Vorſi:
debatte eröffnet wird, und ob es überhaupt noch zu einer Ab- hen des
ſtimmung kommen kann. Von ausländiſchen Vertretern ſtehen hätte vern
noch mit Anſprachen aus der Genoſſe Spektator, Vorſitzen laſſen.
der des jüdiſchen Arbeiterbundes in Rußland, und der Genoſſe Armee au
Longuet-Paris, bekanntlich ein Enkel von Karl Marx, den Verteidiger
Begründer der Sozialdemokratie der ganzen Welt.

g. Dieskau

Berichtigung. Die Nachricht von dem Rädtriti n 23
des Grafen Sforza beruht auf einem telephoniſchen Hör wen
fehler, es muß richtig heißen: Der Miniſter des Aeußern Scha
Graf Sforzaiſt zurückgekehrt. n Schuß d

deren Weich

g. Oſendor
Galathea von Schriffanek ließ den Kopf tief hängen ellen Ur

Es war nicht die Angſt über die Gefahr, in der ſie
ſekundenlang befunden hatte, die in ihr nachwirkte, ſonder ſchlagen
der Schreck, den ihr das momentane Auftauchen eines Lore und
allzu bekannten Geſichts verurſachte. enſtalt gebr

Sie tätſchelte das Pferd und ſprach leiſe, zärtlih a Weißenf
„Du biſt brav, meWorte zu ihm wie zu einem Kinde.

Lucifer, du haſt eine feine Witterung, mein Tier.
weiß. wohl, daß die dumme Benzinkarre dich niht e
ſchreckte. Aber vor dem Menſchen entſetzeſt du dich, weil e h u
den Feind deiner Herrin witterteſt. Du biſt ein treue r de
liebes Tier, mein Lucifer Und ſie lächelte und ve
ſuchte ihren Gedanken eine andere Richtung zu geben u
ſie mit gleichgültigen, nicht aufregenden Dingen zu
ſchäftigen; aber ſo viel ſie ſich mühte, gelang es ihr doch nich
die peinlichen Erinnerungen, die ſich ihr aufdrängten, zu ve

wm reichsſte
Steinach

ſcheuchen. SDas Lächeln verſchwand von ihren Zügen, die plözl M hberre.
einen merkwürdig ſtarren, faſt finſteren Ausdruck a vürde etwa

nahmen. ehme desJm verfloſſenen Winter hatte ſie mit ihrem Onkel e nen
paar Monate in Hamburg gewohnt und dort mit einig 500 Pfer
angeſehenen Familien verkehrt. Jm Hauſe des Konſ Wainühle gep
Peterſen, deſſen Tochter mit Galathea zuſammen in ein en als dau
Brüſſeler Penſion geweſen war, lernte dieſe den jungen P kunden bet
des weltbekannten Teeimporthauſes Marteſius, deſſen die völl
Stammhaus in Südrußland in allen Weltgegenden und a n a ei
in Hamburg Filialen unterhielt, kennen Der junge, r J
gante, hochgebildete und bildhübſche Ruffe ſchien vom erſ eher
Blick an von dem anmutigen deutſchen Edelfräulein Rillionen
zaubert und machte ihr in nicht mißzuverſtehender Weiſe Kilowattſt
Hof. Galathea verhielt ſich anfangs den offenen Hul in Tilgung
gungen des Ausländers gegenüber ſehr ablehnend und t Mark fi
tückhaltend, ohne daß es ihr indeſſen glückte, ihr heimlis ggnit Kohle e
Wohlwollen ganz zu maskieren. Und allmählich wich gebe.
dieſe künſtlich konſtruierte Maske von Kälte und Gleich an e ge
tigkeit. Es war unmöglich, der hinreißenden Liebenswur Familie
keit des ſchönen, chevaleresken Ruſſen dauernd zu wumiis 18 Jah

ſtehen äſer, HaſeFortſetzung folgt.) M prdhäuſe
in ihr
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dem KappPutſch ins Leben gerufen worden.

u ß.)

per Töthener Kommuniſtenprozeß
geendigung der Zeugenausſagen. Praktiken eines

kommuniſtiſchen Rechtsanwalts.
(Eigener Drahtbericht der „H. Z.“)

s. Deſſau, 15. Oktober.
am Cöthener muniſtenprozeß wurde die Zeugenverneh

fortgeſetzt. Heller Henge Halle iſt zuſammen mit
rem ann nach Cöthen gefahren, weil ſie den dortigen Putſch

itzelwerk hielten. um die Parteigenoſſen zu warnen. Die
e des Staatsanwaltes, ob im Auguſt in Halle aus Anlaß des

Vormarſches nicht Einigungsverſuche der U. S. P.,
n K. P. D. ſaltgefunden hätten beantwortet der

dahin, daß ihm perſönlich nichts davon bekannt ge
ſ ei,

Her Vorſitzende erklärt, wenn hier von einer Roten Armee
ſiede ſei, ſo ſei darunter natürlich keine fertige Armee zu ver

ſondern Vorbereitungen, die aus Anlaß des ruſſiſchen
rſches getroffen wurden, davon ausgehend, daß die Ruſſen
ſt hätten, nur wenn die deutſchen Arbeiter ſich ſelbſt rührten,
en ſie ihnen zu Hilfe kommen und gemeinſam mit ihnen

m Frankreich marſchieren. Daß etwas Derartiges tatſächlich
nden war, hätten ja die Ereigniſſe in Cöthen bewieſen. Auch
n Beziehungen nach auswärts beſtanden. Es ſeien Tele
me eingegan uſw.
Gtadtangeſtellter Kürb s Trotha, Mitglied des Zentral
indes der U. S. P., hat im Auguſt erfahren, daß etwas in

Luft liegt und iſt, um ſich zu informieren, nach Berlin ge
n, wo er an einer Beſprechung zwiſchen den Vorſtänden der

und der K. P. D. teilgenommen hat. Der Vorſtand der
p. D. hat nicht an dieſer Beſprechung teilgenommen. Die
Hände der U. S. P. und der K. P. D. hätten nichts von irgend
ben geplanten Unternehmen gewußt. Man ſei der Meinung
en, daß Spitzel ihre Hand im Spiele hätten und der Ver-

t ſei auf die Spitzelzentrale in Magdeburg gefallen. Es ſei
ſeßlich ein Aufruf erlaſſen, in dem die Arbeiterſchaft gewarnt

Handelsmann Grimm Halle, Mitglied der K. A. P. D. bei

Gründung und früher Mitglied des Spartakusbundes, iſt erſt
rn aus der kommuniſtiſchen Arbeiterpartei ausgeſchieden,
i ihn Borrmann in öffentlicher Gerichtsverhandlung als Zu

er und Spitzel bezeichnet hat. Der Zeuge beſtreitet ent
den, jemals Spitzeldienſte geleiſtet zu haben und erklärt auf
ſagen von dem Vorſitzenden folgendes: Er, Grimm, habe im
uſt durch verſchiedene Beauftragte ſeiner Partei, der K. A.
d, erfahren, daß ein Putſch beabſichtigt wäre. Eine Kampf
zniſation beſtand unter dem Decknamen „Sportverein“

Auch er, Grimm, ſei Beauftragter dieſer Kampforganiſation
ſen. Leiter der Organiſation in Halle ſei Borrmann ge

Die Organiſation ſei in ganz Deutſchland verbreitet und
Der Zeuge

erkt weiter, er habe Berg von Anfang an für einen Jdealiſten
ten und nicht für einen Spitzel. Er, Grimm, habe Berg

der Polizei ausgeliefert. Er habe ihn im Auftrage Borr-
nz in Sicherheit gebracht. Grimm wird nachträglich auf
Ausſagen vereidigt.

Der kommuniſtiſche Rechtsanwalt Hegewiſch verlieſt aus
Gerichtsakten einen Vorgang, bei dem Grimm angeklagt war
bei dem er dem Staatsanwalt mitteilte, daß er im Dienſte
Garniſonkommandos ſtehe. Seine Verhaftung ſei nur ein
man müſſe ihn freilaſſen. Auf mehrfaches Befragen durch
vorſitzenden geſteht der Zeuge Grimm ein, den Brief ge
eben und den Behörden Spitzeldienſte geleiſtet zu
n. Der Zeuge Grimm wird darauf in Haft
iommen.
der Vorſitzende des Gerichts kritiſiert in ſcharfer Weiſe das
gehen des kommuniſtiſchen Rechtsanwaltes, der, obwohl er
hätte vermeiden können, Grimm hat ruhig einen Meineid

laſſen. Grimm halte trotz allem ſeine Aufnahme in die
e Armee aufrecht. Heute abend beginnen die Plaidoyers

Lerteidiger.

z. Dieskau, 15. Oktober. ((Ein verhängnisvoller
Durch einen verhängnisvollen Schuß kam en der

t vom Sonnabend zum Sonntag der hieſige Einwohner R.
er zu Schaden. Er wurde plötzlich auf der Straße durch
n Schuß, deſſen Kugel in das Geſäß eindvrang und en den
deren Weichteilen wieder zum Vorſchein kam, ſchwer verletzt.
g. Oſendorf, 15. Oktober. (Unf alle.) In einem hieſigen
gtriellen Unternehmen hatte ein Zimmermann von hier das
ück, bei einem Gerüſtbau aus einer Höhe von circa 8 Meter
wärts abzuſtürzen und mit dem Kopfe auf ein Flammenrohr
juſchlagen. Ein anderer Arbeiter kam mit dem Fuße unter
Lore und wurde überfahren, ſodaß er nach einer Halleſchen
enſtalt gebracht werden mußte.

Weißenfels, 14. Okt. Städtiſche s.) Die Stadtver
ten genehmigten einen Vertrag der Stadt mit dem Theater
kor Rudolph, nach dem dieſem das alleinige Spielrechtpei Jahre in bem der Stadt gehörigen Volkshaus (Stadt
ter) eingeräumt wird. Schriftſteller König Dresden
6. P.) wurde in ſein Amt als Stadtkämmerer einge-
t. Für den Bau einer Hilfs ſchule wurden 200 000 M.
iligt, die gleiche Summe für Zuſchüſſe zu Kleinſiedlungs-
ten. Die Stadtverordneten ſtimmten der Einführung einer
winde- Einkommenſteuer zu, die von beſtimmter Höhe
wn reichsſteuerfreien Einkommen erhoben werden ſoll.

Steinach, 13. Okt. m Gemeinderat) wurden
eingehende Beratungen über die Elektrizitätsverſorgung

gen. Der Berichterſtatter verlangte den Bau der Göri tz
lſherre. Bürgermeiſter Wolff führte dazu aus: Die Bau
würde etwa zwei Jahre betragen, ſo daß zur Zeit der vollen
ahme des Bergbaues auch der elektriſche Strom geſchaffen

Die Sperrmauer wird eine Waſſeraufſtauung von rund
Nillicnen Kubikmeter bewirken. An Kraft werden hierbei
600 Pferdeſtärken durch Turbinen-Anlagen, die an der

mühle geplant ſind, erzeugt. Dieſe 500 Pferdeſtärken
en als dauernde Kraftleiſtung für 390 Arbeitstage zu je
ktunden betrachtet werden. Die geologiſchen Gutachten be
en die völlige Undurchläſſigkeit des Geſteins. Die Stau-
r erhält eine Höhe von 48 Metern und eine Kronenlänge
tund 180 Metern. Es werden 1 102 941 Kilowattſtunden
h erzeugt. Die Koſten ſämtlicher Anlagen der Göritztal

werden ſich nach vorſichtigen Schätzungen auf höchſtens
Nillionen Mark ſtellen. Bei Annahme von rund 1,1 Mil-

un Kilowattſtunden und 1 Million Jahresausgaben für Ver
ing, Tilgung, Gehälter uſw. ergibt ſich ein Selbſtkoſtenpreis
t Mark für eine Kilowattſtunde, ein Preis alſo, der unter

mit Kohle erzeugten Energiepreis ſteht.
Sonneberg, 14. Oktober. (Ein Zeichen der Zeit.)

ende Anzeige iſt im hieſigen „Volksfreund“ zu leſen: „Ernſtes
phot! Der großen Wohnungsnot halber bin ich 1 en,
in Familie aufzugeben. Gebe daher vier Kinder im Alter
bis 18 Jahren an kinderloſe Eltern ab. Glias Walther,
bäſer, Haſelbach i. Thüu r.
Nordhauſen, 14. Okt. (Die hieſige Strafkammer)

wilte in ihrer letzten Sitzung die 6 Viehdiebe, welche in

der Nacht vom 19. zum 20. Auguſt d. J. von einer bei der benach
barten Harzſtadt Benneckenſtein belegenen eingehegten Viehweide
einen etwa 9 Zentner ſ ren Bullen geſtohlen haben, zu folgen
den Gefängnisſtrafen: den Kellner Robert König aus Schierke
als Anſtifter des Diebſtahls zu 1 Jahr und 6 Monaten, den
Fleiſcher Franz Koblitz aus Rotheſütte, den Friſeur Walter
Werner, die Arbeiter Wilhelm Klapprodt und Karl
Klapprodt zu je 1 Jahr und den Arbeiter Otto Klapp
rodt zu 9 ten.Apolda, 14. Okt. (Von einem Bullen getötet.)
In dem benachbarten Zettelſtedt iſt heute der Fleiſchermeiſter
Ernſt Kartſche r, Vater von drei Kindern, durch einen
Bullen mit den Hörnern aufgeſpießt und ſofort getötet
worden. Das wütende Tier mußte erſchoſſen werden.

Weimar, 15. Oktober. (Das Befinden von Fräu-
r e den Umſtänden nach als beriedigen zeichnet werden, wenngleich noch lange nichte Gefahr für ihr Leben ausgeſchloſſen iſt.

Jena, 14. Oktober. (Der evangeliſche Landes
kirchenrat) hat die Grundſätze für den evangeliſchen Reli
gionsunterricht in Thüringen nach dem Bericht des Gemeinde
kirchenrats Profeſſor Dr. Weinel in Jena angenommen,
ebenſo die Richtlinien für den evangeliſchen Kirchenmuſikdienſt.
Bei der Erörterung über die Beſoldungs verhältniſſe
der Pfarrer in Thüringen empfahl Regierungsrat Volk-
Weimar im Hinblick auf die ſchwere Notlage der Geiſtlichen eine
angemeſſene Aufbeſſerung nach dem Vorbilde der
ſtaatlichen Beamtenbeſold

Altenburg, 14. Okto (Wegen Schleichhandels
im Rückfalle) wurde die Schmiedemeiſtersfrau Brauer
aus r von der Altenburger Strafkammer zu6 Monaten 1 Tag Gefängnis und 100 M. Geldſtrafe verurteilt
Die Frau hatte im vergangenen Jahre 100 Eier, mehrere Pfund
Butter, 8 geſchlachtete Tauben im Altenburger Weſtkreiſe auf
getan um ſie in ihrem Lebensmittelgeſchäft teurer zu ver
aufen. Als der Wachtmeiſter die Frau in Bürgel auf dem Bahn
ofe gre und ſie nach dem Jnhalt ihres Korbes fragte,
chüttete ſie den Traghorb auf die Straße aus, ſo daß die Eier

eng M beſchimpfte den Wachtmeiſter und leiſtete ihm Wider

sk. Leipzig, 14. Oktober. (Vom Leipziger Haupt-
bahnhof.) Auf dem Leipgiger Hauptbahnhof iſt neuerdings
die Bezeichnung „Preußiſche Seite“ und „Sächſiſche
Seite“ für die beiden Hauptbahnhofshallen zur Unterſcheidung
der bundesſtaatlichen Betriebsleitung in „Weſthalle für die
frühere „Preußiſche Seite und „Oſthalle“ für die frühere
Sei Seite“ geändert worden.

w. Leipzig. 15. Okt. (Die ſtreikenden Gas und
Elektrizitätsarbeiter) lehnten mit erheblicher Mehrheit
ab, ſich dem Spruch eines paritätiſch zuſammengeſetzten Schieds
gerichtes, wie von dem Arbeitgeberverband ſächſiſcher Gemeinden
vorgeſchlagen wurde, zu unterwerfen. Der Streik dauert fort.

Halle und Amgebung
Halle, 16. Oktober

Keine Zuführung der Auslandspoſt zu den Poſtüber
wachungsſtellen. Eine Eingabe der Handelskammer Leipzig an
das Reichsfinanzminiſterium mit der Forderung, dafür Sorge
tragen zu wollen, daß bei der Poſtüberwachung zur Verhütung
der Kapitalflucht unliebſame Verzögerungen in der Zuſtellung
der Poſtſachen vermieden werden, hatte den Erfolg, daß für die
allernächſte Zeit derartige Erleichterungen in Ausſicht geſtellt
ſind, daß die Zuführung der Auslandspoſt zu den Poſtüber-
wachungsſtellen überhaupt entbehrlich wird.

Von der Eiſenbahn. Nachdem die wiederholten Verſuche
mit der KnorrLuftdruckbremſe auf den Thüringer Bahnen ein
ſehr günſtiges Ergebnis gegeitigt haben, verkehren ſeit einiger
Zeit auf der Thüringer Hauptſtrecke Bebra-Erfurt-Halle Berlin
eine Anzahl Ferngüterzüge, die mit dieſer Bremsvorrichtung
ausgerüſtet ſind. Jm lokalen Güterverkehr hat die neue Brems-
vorrichtung noch keine Verwendung gefunden, da ſie bei den
häufigen Rangierarbeiten auf den Zwiſchenſtationen hinderlich
ſein würde. Hauptſächlich hat die Luftdruckbremſe Verwendung
gefunden in den Kohlenſonderzügen und in den Erzzügen, die
Eiſenerze von Weſtdeutſchland nach Schleſien- befördern.

Unterſtützungen an Kriegsbeſchädigte und Kriegshinter-
bliebene. Der Reichsarbeitsminiſter hat angeordnet, daß Unter-
ſtützungen an Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene aus
dem letzten Weltkriege, ſowie auch aus den früheren Feldzügen
nicht mehr von den Hauptverſorgungsämtern gewährt werden.
Dieſe Aufgabe fällt vielmehr von jetzt ab den Hauptfürſorge-
ſtellen bezw. den örtlichen Fürſorgeſtellen allein zu. Die An
tvagſteller tun daher gut, ihve Unterſtützungsgeſuche
nicht mehr an die Verſorgungsbehörden (Hauptverſorgungs-
ämter), ſondern in jedem Falle bei der örtlichen
Fürſorgeſtelle anzubringen. Hierdurch werden Ver
zögerungen in der Bewilligung und unnötiger
Schriftwechſel vermieden.

16. ordentliche Provinzialſynode. Der neuernannte Prä-
ſident des Evangeliſchen Konſiſtoriums Lohcke iſt zum
Kommiſſar des Kirchenregimentes für die am 19. Oktober in
Magdeburg zuſammentretende 16. ordentliche Probinziarſhnode
beſtelllt worden. Die 165. ordentliche Provinzialſynode tage im
Oktober 1917, eine außerordentliche Provinzialſynode im Früh-
jahr 1919, zum erſten Male in Magdeburg. Auch die 16. ordent-
liche Provinzialſynode wird wieder in Magdeburg tagen Da
die durch Königliche Ernennung in die Synode zu berufenden
Mitglieder 20 an der Zahl wegfallen, zählt die Synode 120
durch die Kreisſynoden gewählte Abgeordnete, zu denen a.s 121.
ein durch die theologiſche Fakultät in Halle entſandtes Mitglied
tritt. Der Synode gehören nach ihrem Berufe an 42 Super-
intendenten, 22 Pfarrer, 9 Schulmänner, 7 aus der Landwirt
ſjchaft, 6 Bürgermeiſter, 3 aus dem Kaufmannsſtand, 5 Juriſten,
18 ſonſtige Beamte, 2 Univerſitätsprofeſſoren und 12 aus
ſonſtigen Berufen. Die Verhandlungen beginnen am Dienstag,
den 19. Oktober, in der Loge am alten Markt. t

Kirche und Preſſe. Jm Hinblick auf die große Bedeutung
der Tagespreſſe für die öffentliche Meinung ſowie den Beſtand
und das Verſtändnis der Volkskirche hat der Evangeliſch-Sogziale
Preßverband für die Provinz Sachſen auf ſeiner 29. Genevwal-
verſammlung in Halle in einer einſtimmig gefaßten Ent-
ſchließung es für wünſchenswert und notwendig erklärt, daß bei
den kommenden Kirchenwählen evangeliſche Schrift-
leiter der Tageszeitungen ohne Rückſicht auf ihre
Parteiſtellung in möglichſt weitgehendem Maße in die kirch-
lichen Körperſchaften gewählt werden, damit die beiden
volkserzieheriſchen Großmächte Volkskirche und Volfspreſſe in
immer ſtärkerer Zuſammenarbeit ihren großen Gegenwarts-
aufgaben gerecht werden können.

Straßenbahnunglücksfälle. Die Zahl der Straßenbahn
unglücksfälle hat in letzter Zeit in einem beängſtigenden Maße
zugenommen. Jn den meiſten Fällen trugen die Verunglückten

die Schuld, weil ſie entweder beim Ueberſchreiten der
tellenweiſe leider recht engen verkehrsreichen Hauptſtraßen

nicht vorſichtig genug waren oder Straßenbahnwagen während
der Fahrt zu verlaſſen oder zu beſteigen verſuchten. Das
Fahrperſonal der Straßenbahn wird andauernd zur äußerſten
Aufmerkſamkeit im Dienſt ermahnt. Wir richten jedoch auch an
das Publikum die ernſte Mahnung, in den durch die Stroßen-
bahn befahre en Straßen die nötige Vorſicht nicht außer Acht
u laſſen und bei der Benutzung der Straßenbahn tm eigenenAn terefſe beſonders die Vorſchrift zu beachten, daß das Auf

und Abſteigen während der Fahrt polizeilich ver
boten iſt. Auch die Eltern und Lehrer ſollten die Kinder mmer
wieder auf die Gefährlichkeit des Straßenbahnbetriebes hin

weiſen. Mehr noch wie Erwachſene laufen gerade Kinder oft
achtlos über die Straßen und direkt in die in der Fahrt befind-
lichen Straßenbahnwagen hinein. Es wird noch beſonders darauf
hingewieſen, daß die Straßenbahnverwaltung in densfällendie durch eignes Verſchulden der Verletzten verurſacht ſind, nach

dem Geſetz nicht haftbar gemacht werden kann.

Familien Nachrichten
Vermählung: Kurt Hartkopf und Jda Hertel.

Todesfälle: Am 18. Oktober Wilhelm Schulze im 64. Lebens
jahr. Am 18. Oktober Karl Buhl im 11. Lebensjahr. Am
14. Oktober Jrmgard Kluge im 2, Lebensjahr.

Letzte Handelsnachrichten
ss. Wollverſteigerung in Leipzig. Jn Leipzig fand nach

einem Drahtbericht unſeres Sondermitarbeiters bei der
Zen tral-Wollhandels geſellſchaft eine dreitägige
Verſteigeru n g von Wolle und Wollabfällen ſtatt. Bei regem
Häuferzuſpruch geſtaltete ſich der Verkehr ſehr lebhaft. Die Ver
ſteigerung verlief bei guter Stimmung. Alle Loſe wurden gleich
age Es fanden ſowohl grobe wie feine Wollen gute Nach
rage.

ss. Maſchinenfabrik Kappel in Chemnitz. (Eigener Draht-
bericht.) Der Aufſichtsrat beantragte eine Dividende von 80 Proz.
Ka ferner die Erhöhung des Grundkapitals auf 8,6 Mill.

Weſtfäliſche Eiſen und Drahtwerke, Akt.-Geſ., Werne, Die
Geſamtabſatzziffern des Unternehmens haben ſich im abge
laufenen Geſchäftsjahr wieder etwas erhöht. Vor allem iſt
die Wiederbelebung des Exportverſandes dem Unternehmen ſehr
zuſtatten gekommen, worauf man wahrſcheinlich den von 2,9
Millionen Mark auf 21,3 Mill. Mk. erhöhten Rohgewinn auf
Fabrikate wird zurückführen dürfen. Handlungsunkoſten be-
tragen 4,47 Mill. Mk. (1,84 Mill. Mk.), Abſchreibungen 6,29
Mill. Mk. (0,99 Mill. Mk.). Es verbleibt ein Ueberſchuß von
10,64 Mill. Mk. (0,29 Mill. Mk.), aus dem erhebliche Zuwend
ungen und Rückſtellungen an ſoziale Fonds ſtattfinden und eine
Dividende von 20 Prozent (0) auf die um 8,4 Mill. Mk. erhöhten
Stammaktien und 6 Prozent (0) auf die neuen 2 Mill. Mk. So
zugsaktien zur Ausſchüttung gelangen ſollen. Eine höhere
Dividende wurde nur in den beiden Jahren der Hochkonjunktur
periode 1905,7 mit je 28 Prozent erreicht.

Neuer Braunkohlenaufſchluß. Durch einen Rutengänger
wurde bei Bad Schmiedeberg eine umfangreiche Braunkohlen
mulde feſtgeſtellt, die durch die Stadtverwaltung erſchloſſen
werden ſoll. Ferner wurde noch eine neue Kohlenſäurequelle
aufgefunden.

Aus dem Schweinezüchter-Verband in der Provinz Sach-
ſen. Der Verband veranſtaltet am 28. und 29. Oktober in
Magdeburg-Sudenburg ſeine 1. Schweineſchau, verbunden mit
Prämiierung und Zuchtſchweineverſteigerung im ſtädtiſchen
Schlacht- und Viehhof. Zur Ausſtellung gelangen 100 Eber und
150 Sauen der Raſſe des deutſchen Edelſchweines und des ver
edelten Landſchweines. Zur Verſteigerung kommen am 28. Ok-
tober von nachmittags 1 Uhr an 80 Eber und Sauen des deut-
ſchen Edelſchweines und am 29. Oktober d. J. von 9 Uhr vor
mittags an ca. 220 Eber und Sauen des veredelten Land
ſchweines im Alter von 2 Monaten bis über 2 Jahre. Wir
machen darauf aufmerkſam, daß auf dieſer Veranſtaltung nicht
nur erſtklaſſige Tiere zur Schau, ſondern auch zum Ban
kommen, wobei ſich Gelegenheit bietet, durch vorteilhaften Kau
die Schweinezucht zu beſſern und zu heben. Kataloge verſendel
die Geſchäftsſtelle Halle a. S., Kaiſerſtraße 7.

Aktien Malzfabrik „Goldene Aue“ in Roßleben. Die
Generalverſamlung ſetzte die Dividende auf 7 Progent (wie im
Vorjahre) feſt.

Braunſchweiger A-G., für Jute und Flachsinduſtrie. Die
Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 10 Prozent (i. V.
12 Protzz.) feſt. Die Direktion erklärte, daß in Braunſchweig die
Weberei demnächſt in Betrieb genommen werde. Ueber die
Ausſichten könne nichts geſagt werden.

Grade Motorwerke A.-G., Magdeburg. Jn der General
verſammlung wurde beſchloſſen, das Grundkapital von 45 auf
616 Millionen Mark zu erhöhen. Der Stand des Unternehmens
wurde als gut bezeichnet; die Ausſichten für das laufende Ge-
ſchäftsjahr als befriedigend. Neu in den Aufſichtsrat gewählt
wurde Bankier Rudorff-Berlin. s

Kirchliche Nachrichten.
20. Sonntag nach Trinitatis, den 17. Oktober 1620.

Abkürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),
BVibelſtunde (B).

(Sammlung für Zwecke des Evangeliſchen Bundes.)
u. L. Frauen: 10 Bauke, 112/, (K) Gertraudenkapelle Fritze,

11 (K) Reformrealgymnaſium Knoblauch, 12 (A) für Taub-
ſtumme Oberpf. Jahr, 6 Knoblauch, (A) Derſelbe. Donnersta
81 Wochenandacht Sophienſtr. 6/8, Koepp. Freitag 4 Gottesdien
zum Jahresfeſt der Stadtmiſſion Kuhle-Bethel.

St. Ulrich 10 Thiede, 11/, Franck. (K Martinſchule Schütz
11 (K) Kirche Herm. Wagner, 6 Herm. Wagner.

St. Ul rich Oſt (Krondorferſtraße 64): 10 Herm. Wagner
113/ (K) daſelbſt Thiede.

Moritz: 8, Voigt, 10 Jacobi, 11/, (K) Keller.
Hoſpital: 81, (K) Keller.
Domkirche treform. Gemeinde): 10 Lang, 11 (K) Baumann

6 Baumann. Freitag 8 Baumann.
Laurentius: 10 Ernſt Wagner, 2 (K) E. Wagner, 5 Hage

meyer. Dienstag 8 (B) Gem.- Haus Förſter.
Stophanns: 10 Hagemeyer, 11 (K) Hagemeyer, 5 Meinhof,

6 (A) Meinhof. Mittwoch 3 Miſſ.-Nähverein Gemeindehaus.
Donnerstag 8 Zeitandacht Gemeindehaus Meinhof. Freitag 8
Frauenhilfe Gemeindehaus Hagemeyer.

Diakoniſſenhaus 10 Kna k.Paulus 25jähriges Gemeindejubiläum, 10 Bach (W) 11 (K)
Haberland, 2 (K) v. Broecker, 8 Feſtverſ. Kirche. Mittwoch 8
Gemeinſchaftsſtunde.

10 Witte (A), 6 Vahldieck. Mittwoch 8 (B)St. Georgen:
Hellmann,

Riebeck-Stift 8* Witte.
Blindenanſtalt 10 Hellmann. Donnerstag 5 (K) Derſ.
Johanunes: 10 Tiſcher, 11 (K) Tiſcher, 12), (K) Butz, 2 (K

Faßmer, 6 Faßmer.
Stadtmiſſion Abends 8i), Evangeliſationsverſ. Winterberg

Dienstag 8 Gemeinſchaftsſtunde.
Evangel.luth. Gemeinde (Weidenplan 10 Gottesdienſt.
Chriſtliche Gemeinſchaft i. d. Landestirche) Margaretenſtr. 5.

Sonntag 11, Kinderſtunde, 8t Evangeliſation. Donnerstag
8 Bibelſtunde.

Method. Gemeinde (Aktusgebäude Franckeſche Stiftungen
Eingang Waiſenhaus-Apotheke): Sonntag vorm. 410 G., abends8 Geſangaufführung von mehreren chriſtl. Geſangchören der Stad
Halle. Von Montag, den 18. Oktober bis Freitag. den 22. Oktober
r Uhr Vorträge von Herrn Paſtor Hagenloh- Weimar.

intritt frei.Giebichenſtein, Bartholomäns: 10 Kunitz, 11* (K) Wind,
6 Moltenteller. Freitag 8 (B Peſtalozziſtr. 4 Hellwig.

Giebichenſtein, Petrus: 10 Molkenteller, 11 (K) Kuni
Je F77tva: 10 Jenrich, 11 (K) Derſelbe Donnerstag

nrich.
Diemitz 9 Petzold, 10 (K) Derſ.
Dölau: 81, Antrittspredigt von Pfarrer Opdenhoff.
Lettin 11 Einführung von Pfarrer Opdenhofſ.

Bühſchdorf: 9 Gottesdienſt Pfarrer Krüger.
Hauptſchriftleiter Helmut Böttcher.

Verantwortlich für Politik Helmut Böttcher für politiſche Nachrichten i. V.
Ernſt Meſſerſchmidtz für Volkzwirtſchaft, Provinz u. Sport: Hans Heiling,
für den geſamten übrigen redaltionellen Teil: Erich Sellheim. Für des

Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Dtto Thiele. Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a.

mann

(B)

n



Devisenkurse, Berlin, 15. Oktober.
Die amtlichen Notierungen für telegraphische Ans-

z ahlungen stellen sich an der heutigen Börse in Ver-
gleichung zum vorhergehenden Tage in Mark wie folgt:

15. Oktober 14 OktoberGeld Brief Geld BriefS

msterdam Rotterdam 2162,80 2167.20 2115,35 2119.65
rüssel-Antwerpen, 487, 488, 471.50 472.50
hristiania 951,50 953.50 936.55 938,45opeuhagen 969, 971, 949.,05 950.45tockholm 1373,60 1376,40 1341,65 1344,35elsingfors 131,50 181.70 177,80 178.,20talien e 274,70 275, 268,40 270,London 244 244, 238, 238,New Vork 70,18 70,33 67. 68.07Earis 40050 461, 448.05 448, 95Schweiz II113.85 1116,15 1088.90 1091,10

Spanien 1003, 1006,05 979, 981,ien (altesd 23. 23,53 23.47 23.53Deutsch-Oest. abgest. 24,47 24 53 24,22 24.28rag 83,521. 8,721. 83.271 83,477Budapest 1838 1842 18,5 18,47
Börſenſtimmungsbild. Bevlin, 15. Oktober. Wenn auch

in einigen in der letzten Zeit reichlich ſtark geſtiegenen Jnduſtrie-
papieren die Kaufluſt nachließ und leichte Kursrückgänge darin
eintraten, ſo bot die Börſe in ihrer Geſamtheit doch heute wieder
bei unvermindert ſtarkem chäft in zu ſchwankenden und zu
Einheitskurſen ge handelten arieren das gleiche Bild wie bisher.
Unvermindert ſtark iſt die Beteiligung des Publikums beſonders am
Kaſſainduſtriemarkt, wo die Maklerſchranken umlagert bleiben
und ſich die Kursfeſtſtellung von Tag zu Tag weiter hinausgieht.
Am tanmarkt erfuhren heute Deutſch-Luxemburg, Laura-
hütte und Phönix Steigerungen bis zu 20 Prozent, die übrigen
Papiere e Bei Farb-, Elektro und in ſonſtigen Papieren
betrugen die Kursſteigerungen bis zu 10 Prozent und gingen bei
Hirſch Kupfer, Rheinmetall und KölnRottweiler weſentlich
arüber hinaus. Realiſierungen drückten den Kursſtand von

Oberſchleſ. HKoks Siemens und Halske, Adlerwerke und Gebr.
Böhler etwas zurück. Vernachläſſigt blieben wiederum Schiff
fahrtswerte, ſowie Petroleum, Kolonial- und Auslandswerte,

letztere trotz der erneuten weſentlichen Steigerung der Deviſen
preiſe. Valutapapiere hatten lebhaftes Geſchäft. Banken ſowie

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Rentenmarkt iſt im weſentlichen nur wenig verändert.

Berliner Hetallnotierungen:
Berlin. 15. Oktober. Preise für 1000 kg in Mark.

Raffinade- Kupfer 999980 o
2150/2200

Orig.-Hütten-Weichblei 0---750
Oxrig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 940--950
Remolted-Platten-Zink625--6 35
Orig. -Hütten Alumin. 98-990

(in gekerbten Blöckchen)
5550/3650

Orig.-Hütten-Aluwin. (in Walz-
draht oder Draktv n

Zinn (Banca-Straits-Billtom)
6000,61

Hüttenzinn(mind. 995,) 6150/6200
Reinnickel (98-990,,)
Antimon (Regulus)

für 1 kg
Plektrolytkupfer.

Leipzig. den 15. Oktober.

Chemnitzer Bank- Riebeckbier
verein 164, do. Vorzugsaktien 123,Leipziger Hypothe- Leipziger Malzfabrik] 150,

Kken-Bank 151, Glauziger Zuckerfbr. 490,Mitteldeutsche Hallesche Zuckerraff.] 342,
Privatbank 180.75 Rörbisdorfer Zukerf.] 395.,

Mansfelder Kuxe:. 4850, Rositzer Zuckerfabr. 347,
Oelsnitzer Kuxe 915, Cröllwitzer Papierk.
r. Leipziger Hallesche Zementfbr. 156,Straßenbahn 149, Rudelsburger

Zimmermann, Halle 180, Zementfabrik.Pittler, Leipzig 408, Sachsenwerk. 456,Sondermann Stier] 205, Hugo Sehneider,
Zimmermann, Chemnitz 2, Paunsdorf 346,
Leipziger Kamm- Prehlitzer Stamm- A. 1950,

garnspinnerei. 408, Prioritäts- Akt. 2000,Stöhr K o. 565, 99 99 bProduktenbericht. Berlin, 15. Oktober. Jan Zuſammen

4500 4550

950
Silber in Barren, ca 900 fein

1500 1510

hang mit der täglichen Steigerung der Deviſenpreiſe ſind auch
heute die Forderungen für Mai. wieder erhöht worden. Das Jn-
land bleibt dafür Käufer, ſo daß das Geſchäft ziemlich bedeutend
war. Von Hülſenfrüchten waren Speiſeerbſen bei weiter er-
höhten Preiſen geſucht, dagegen waren für Futtererbſen trotz an
dauernder Nachfrage, ſowie für Peluſchken, Ackerbohnen und
Wicken höhere Preisforderungen der Abnehmer von auswärts

nicht durchzuſetzen. Für Raps und Rübſen
höhere Preiſe als hier gezahlt. Die übri
Geſchäft. Wetter bedeckt.

Berliner Produktenmarktpreise.
Nichtamtliche Ermittelungen per 50 ke ab Station

werden u
gen Artikel hatten

Speiseerbsen, Viktoriagrbsen
kleine

Futtererbsen
insen

Peluschken
Ackerbohnen
Wicken
Lupinen, blau
Seradella,

neue
Vicia villosa

S 90 90o e

Mohn
SenfsaatRirse, inländische
Donauhirse
Trockensechnitzel
Torfmelasse
Häckselmelasse
Haferschalen-Melasse
Wiesenheu, lose
Kleeheu

geb

Runkelrüben
Möhbren, rote

v gelbe

gelbe
alte

e

und

Stroh, drahtgepreßt
ündelt

Mais, loko ab Hambu
er I 7 I7 eKartoffeln, unsortiert

sortiert

r

weiße

Reis, frei Kaiwaggon Hamburg
Reis., Brasil-Vollreis per loko 1 kg 9,20

per 1 Kg 9,00--0.20.
er 1 kg 9,30.
amburg 10.10.Burmareis 14 tätig frei Kaiwaggon
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